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Analysis Logica ın Matthaei Evangelium. Amsterdam 1652
Sojahistica,' OCcCiIrına modum fallacias solvendi artıficiole docens. Ham-

burg 1659
Poenitentiaha dica., Leipzig 1692
Antilogiae 1Cae Hamburg 1700
Diese drei letztgenannten Schriften sind nach Matthiaes Tod VO.  —‘ Joh

che.  ammer herausgegeben worden.
Geistlicher Rosengarten, oder Erklärungen des Psalms VO  - dem Bey-

lager Christians openhagen 1637
CIUSs Copulationis oder Copulations-Predigt bey eben demselben Bey-

ager dQus dem 128 Psalm. Kopenhagen 1637.

Zur Lebensgeschichte Johann Lorenz OsSNeIms
von Ihomas ÖOtto Achelis ın Rendsburg

Als September 1747 ın seiner Residenz Rendsburg der Ge-
neralsuperintendent für die Herzogtümer eSWI1g und olsteiın JO-
hann eOorg Conradiıi gestorben und wıe seine Organger OoOSua
chwartz, Theodor Dassow un Thomas Clausen, 1ın einer Kapelle der
Chris  1r beigesetzt WarTr 1)' Wäar ıcht el einen achfolger
finden Dreimal hat die deutsche Kanzlei 1n openhagen, die oberste
Verwaltungsbehörde für chie Herzogtümer, vergebens versucht, einen
Mann bekommen, welcher dieses schwere Amt übernehmen gewillt
Wäar unaCchıs erg1ng ihr Ruf 1m Sommer 1748 den Abt
1n Kloster erge bei Magdeburg. Die Geschichte dieser Berufung hat
eorg ın den Geschichts-Blättern für und Land Magdeburg,

ahrgang 1899), 193-— 7205 mitgeteilt Dann folgte 1mM Januar 1 749
die erufung VO 406n annn 1’0178n 7 osheim, VO der hiler
berichtet werden soll Als el erufungen erfolglos geblieben CIl,
wandte man sich den ropsten Balthasar Petersen, der uch
nicht annahm Endlıch gelang Februar 1749, den open-

Vgl &r  en des ereins für Schleswig-Holsteinische Kirchengeschi  te,
eihe, Band 11 (1952), Soite 119 - 120

Die Arbeit ın dem Verzeichnis VO  — Hilles TDelien ın der Zeitschrifft
für Schleswig-Holsteinische es  1'  e, Band 41 (1911), elite 206 208 Oort

gleichfalls e1in anderer Auf{fsatz ın denselben eschi  tsblättern Zur Ge-
sSchıchfie de chulwesens, Band 188)5), 31 „4 und cdie dren Artıkel ber
CNig Tıstıan un die Gottorier Herzöge Christian Albrecht und Fried-
ı1ich 111 ın der Allgemeınen euts  en lographie (Bd 4, 88—91,

8I
Vgl über ih: 5Siemonsen, 123 TE eutscnes Lehrerseminar 1n Ton-

ern )l e1tfe 6 - 17 Petersen ll heber ın seliner „Vvolkreichen, aufmerksa-
INnenNn und ungrigen ‚emeine“ leiben:;: „eines 5Superintendenten Verrichtungen
sind fast insgesamt außerliche erke, darin Tag nach Tag Ww1ie eın Fisch 117
Wasser herumschwimmet“.

S
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hagener Professor Jere Friedrich RKeuD; einen gebürti-
gen Württemberger, für das Amt gewinnen.

Aus der Biographie VO  - Johann Lorenz Mosheim, die Karl Heussı
1906 herausgab, Wäar bekannt, daß Mosheim, der se1it Oktober 1747 anz-
ler der Universita Göttingen WAäl, in Unterhandlungen mit Kopenhagen
gestanden hat Näheres eriahren WIT Aaus den en der deutschen
Kanzlei

Den Kanzler der Georgla Augusta berufen lag nahe, da ın
Kiel sStiudier urch Männer wı1e Heinrich uhlius, Jlbert ZU.
e, Friedrich Koes und andere 1n der theologischen un philosophi-
schen die Christiana-Albertina in den Jahren 1716 un:
1717 noch 1el Anziehungskraft, daß osheim sS1e anderen Nıversl1l-
aten namentlich a  6, OIZOG ann WäaTrTr dort Assessor der ph1ılo-
sophischen Fakultät geWESCNH, aber ine Anstellung erfolgte ıcht SO
WaäarTr 1723 dem Kuf als Professor der Theologie nach Helmstedt g -
O1g In einem Gedicht, das der Professor der Medizin eorg Gottlieb
Rıchter in Göttingen, der miıt osheim Dozent ın 1el g -

Wäl, nach dessen ode eschrieben hat, el.
„Praemila, quae patrıae languens attentio terrae

distulit, aud titubans extiera ITa dedit
ertatım ambirı Coepit, cunctatio nulla

uncC 1ıbı neglexi concillare V1irum
Julia aetata est, illo potulsse potirı

azu kamen verwandtschaftliıche Beziehungen. Als Student MoOSs-
heim 1mM Hause des Professors lbert ZUuU Felde gewohnt, un dessen
Tochter hatte geheiratet

arı Heuss!1, Johann Lorenz Mosheim Eın Beitrag ZUF:. Kirchengeschichte
des achtzehnten ahrhunderts (1906), eite 205 - 207 Heussi hat das amalige
Kgl reußische Staatsar  1V 1n eswig benutzt(S Anm.), ber hat diıe
ortigen en ber die Berufung nicht kennen gelernt.

ctia 377 Landesar  1V Schlesw1g. Diesem Aktenbünde sind die
1m folgenden zit1ierten en entinommen.

Ratjen, Beitrag ZUrFr eschichte der Kieler Universitä: (1859), 1 54
In dem Gedicht kommen manche persönliche eziehungen VOTI: „Nobile

geIMEN eral, radlis quod fulsıt aviıtis, ts1 NO u SOTS satis fuit
Muhlius excoluit, sed plus Feldenis hospes iNngn1um, at coluit plus tamen inse
SUUNL . 1ıl1a nNnOS Lunxi1ıt. . NS quoties ibi sylva marı contermina vıidıt! sylva
tOrTr umbros1is virensque comis“” Ratjen, 0 J 39} Kichter Waäal mit
Amalie Augusta (geb Schleswig 11 10 verheiratet, einer Tochter des dvo-
aten beim Obergericht auf Gottorf Gabriel TelDer 1914, 437)

urch seine Frau un!: äderen erwandtscha: Mosheim manche DEeEI-
sönliche Beziehunge: 1e1 Der eil VO  - seinen ”  eiligen en üÜüDer  .r
wichtige Wahrheiten der Te JESU Christ“ *1743) ist dem dänischen Staats-
miniıster Johann Ludew1g von Olstieın gewidmet. In der „Zuschrift“ el ©5S5;

IIE och- und o  g Excellence In ott ruhender Herr ater hat un meine
jüngern Te sich unen: verdien gemacht. Er sse sich, hne mein An-
halten und Bemühen, mir uhe und Gelegenheit, mein un ZUDH Dienste des
Herrn anzuwenden, unter dem Schutze des Monarchen, der ein seiner Re-
gierungslast auf Ihn geworien hatte, verschaffen. Er brachte mir den Ruf
einer gen Bedienung zuwege, Er beehrte mich mit vielen anderen Zeichen
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ber die Berufung sind ange Verhandlungen gyeführt worden, ; über

die WIT 1m einzelnen nicht eschel w1ssen. Namentlıch S11 osheim
erwirken, daß seline Tau und seine Kinder Sichergestellt würden.

Bısher hatten die Witwen der Generalsuperintendenten 1Ur das Gnaden-
jahr eN, i1ne Pension WäarTr für S1e N1C vorgesehen. Mosheim
reichte. daß gleichzeıtig mit der Bestallung 1ıhm die Zusicherung Ge-
geben wurde, daß seinNne „künftige Wiıltwe ausserdem 1ne Jäüährliche
Pension VO  - ZweYy Hundert Reichsthaler geniessen en solle Der
alteste Sohn sollte in königlichen ı1ensien „employiret“ werden, dem
Jüngsten Sohn wollte der ÖNn1g ZUrLr „Prosequirung seilner Studien
behülflich“ eın Auch ın Göttingen tat INall alles, den Kanzler
halten: namentlich Münchhausen bemühte sich darum In openhagen
wollte INa  - auch, oösheim gewinnen. für ih: den Bischofgstitel
wieder einführen, der ın den Königreichen Dänemark und orwegen
wI1ie 1n England und chweden bewahrt WT, ın Schleswig aber nach
kurzem eDbTrau«c 1ın der Reformationszeit (1542—1551) nach dem Mu-
ster der meilsten größeren evangelischen Territorien durch den „General-
superintendent“ erseizt Wa  H Aber das sollte 1U für eSWI1g gelten,
das seit einem Menschenalter wieder unter dem Szepter des dänisch-
norwegischen KÖön1lgs vereıint und es anılıs  es Lehen WAäTl, nicht
für olstein, das ja ZU römiıischen el gehörte. Bı1ıs nde des
Jahres 1748 Wäar iINan soweit gekommen, daß man in der ischen
Residenz glaubte, einer Annahme sicher ein. Am Januar 1749
wurden er VO  a} der deutschen Kanzlei dıe erwannte Sicherstellung
TÜr Frau und Kinder und folgende „Vocation un Bestallqu” nach
Göttingen abgesandt 10)
Ocaltlıon un Bestallung für Johann LaurenHus VO  b Mosheim, his-
herigen anizler der Universita Göttingen, als Bischoten In dem
Herzogthum esW1g un General-Superintendenten In dem erzog-
thum Olsteıln, auch Kirchen-Propsten in den mitern Gottorf, Rendsburg,
H3: usum un Schwabhstedt und In den Schleswigschen Thum-Capitels-

Gutern
Wiır

Thun und hiemit Als UFc das etzhin erfolgte Absterben Nsers
ewesenNen hber-Consistorial-Raths und General-Superintendenten in
den Herzogthümern esWIg, Oolsienin und irchen-Propsten der mier
Golttorf, Rendsburg, Husum un Schwabstedt, wIıie auch der eswIg-
schen Thum-Capitels-Güter, weyvland hrn eorg Johann Conradi ıtzl!
erwehnte General-Superintendenten- un Kirchen-Probsten Bedienungen
erledigt worden, daß Wır demnach den Hochehrwurdigen Wohledlen

einer besonderen nade, und ließ mi  Q mehr Von Seiner väterlichen orgia:
olfen, als ich jemals zu verdienen glaubte Der weise aht des Irn erlaubie
Mir nicht den Weg ZUu gehen,den Er bezeichnet a  e€, und führte mi  D in ein
Land, das ich dazumal nNn1CH kannte .. Der und Teil (1744) der
r  eiligen eden sind zwel Fürstinnen AQus dem Oldenburger Hause gewidmet:
Marıa Elisabeth, 1SS1N des Stifts Que  inburg, und E}lsabeth Sophie arle,
verwitweten Herzogin raunschweig-Lüneburg.

Heuss!1, DE e1te 205—206
10) Entwurf un rigina in cta 377 eswig.
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un Hochgelahrten, Unsern lieben andächtigen und Ehren
Johann Laurentius VO osheim bisherigen anizler bey der eorg-
ugust--Universitäa Göttingen hinwiederum ZzU. Bischolfen Unserm
Hertzogthum eSWIg und General Superintendenten Unserm Her-
zogthum Holstein, WIE auch ZU. ırchen-Probsten ermeldten mitern
Gottorf Rendsburg Husum und Schwahbhstedt WIE auch den es-
wigschen hum apitels Güutern allergnädigst verordnet un bestellet
T’hun auch asselbhbe hiemit und Ta dieses dergestalt un also daß
Uns als SeEeINeM S0ouverainen und absoluten Erb König und Herrn, der-
se sol] ireu, gehorsam un a  g SEVYNMN Unsern und Unsers
Königlichen Erh Hauses Nutzen und Bestes em Ml Hochstem el
und yier suchen un beiördern, Schaden und Nachtheil aber, 1el

ihm ıst Warnen, verhüten un abwenden, und Was destalls In
Ertahrung bringen wird Uns ohne CINIGeEN Scheu gebührend anmelden
un Ooffenbahren Insonderheit soll eregten Bischoifen- und Genral-
Superintendenten WIE auch Kirchen-Probsten Functionen getreulich VOTI-
stehen, wohl] für siıch vorkommenden Fäüllen das ern Wort
Golttes, WIE der re der Propheten un posteln vertasset ist
nach Anleı:tung der ungeänderten Augsburgischen Conifession Jauter und
unverfälscht voriragen und lehren und die Sacramenta nach Gottlicher
OÖrdnung administriren und austheilen als auch sich angelegen SEVYN}N J]as-
Sse  — daß 1n Unsern Fürstenthümern und Landen VOo  _ denen Velr-
Oranelen TODSIien, aslioren und Schul] Bedienten en gleiches observiret
werde DE welchem nde ann die General Visıtation geda  en
Unsern Fürstenthümern und InCOorporirten Landen (Unsere Herrschafit
Pinneberg, I1tona und Gratschaftt Rantzau darunter nicht einbe-
grifen, als woruber Wır Unsern ortigen Praepositis iırchen-.-
un Schul Sachen die Inspection prıivalıve allergnädigst anbetrauet ha-
ben) gewoOnlicher eit dem Herkommen ach verrichten und darauf
Acht geben, daß dıe Kırchen Disciplin und Ordnung überall gehö-
g' ach gehalten, und dawider nıck gehandelt werden MmMoge wWwWIE
auch diejenige Candidatos Ministeril und andere, welche
canten rediger- und Schulbedienung vocıret werden, en Fleißes
nı un eXamunıFren un INn sehen amı jeden Orts die Iırchen
und Schulen mit qualificirten Subjectis versehen werden INnOgen De-
DE  - Ober- und Land Consistorial-Gerichten, WUnNnNn selbige ausgeschrie-
ben werden, sol] jedesmahl gehörig eywohnen und die dabey VOI-
ommenden en gebührend und entscheiden helien
In den ihm allergnädigst anvertrauten Gottorifischen, Rensburgischen,
Husumschen, chwabstedtischen und hum--Capitelschen Probsteyen
soJl] die special Visitation der ırchen mı! und ne dem Amtmann
und respective Ober-  aller 11) jeden Orts ZUT gewöÖhnlı:  en eıl
verrichten, und auf der Prediger, iırchen- und Schul-Bedienten ehre,
Iniormation, en und Wandel fleißige und gute bsicht haben,
sSsonsien aber SsSeihnhenm Bischöilichen und General-Superintendenten
Amlte nach der VO.  _ Unsers ott ruhenden Herrn aters ay qg!

seihem orweser offici10, dem wey]! General Superintendenten

1736 wurde bestimmt daß der Amtmann Husum und Schwabstedt
gleich ÖOberstaller für die Landschaft Eiderstedt SE11MN solle, WAäas aktisch schon
seit der Vereinigung des königlichen und erzoglichen Anteils 1713 der Fall
Jewesen WAäT.
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Conradi .unterm 14. De<£. 1—739 ertheilten austuhrli  en Instruction 12)
iıch allergehorsamst richten un verhalten, auch übrigens INn seiner
anzen Amtsführung es dasjenige thun und verrichten, WaS einem
Gottiesfiurchtigen, gewissenhaften und getr:  en Bischoiten, General uper-
intendenten und Kirchen-Probsten thun gebühre und wohl ansiehe
un selne Uns auf diese Unsere OCaLlIloON un Bestallung leistende
Fides-PHli erfordern und mit ıch bringen, auch für ott den
Allmächtigen und Uns jederzeit unverweislich veraniworlen geden-
ket ahingegen un ür solche seine getreue Bedienung soJ]] als
Bischoff und Gjeneral Superintendent ZUFr Besoldung Jäührlic} dasjenige

Gelde genießen aben, Was Nnser weiland General Superintendent
Coradı gehabt und SS  / wWwIe ıhm denn uch als TODSIen der
Änmlter Golttorfi un ensburg, W aSsS seıine Anlecessores esiallils gehabt,
ehbenermaßen Jahrlıci soll gereiche werden, und Im übrigen als
(Jnser Bischofift, General Superintendent und Kirchen Probst für die ihm
competirende tentamina, examıin4ad, ordinationes und Introductiones der
Candidatorum minister11, ingleichen Kirchen-Visitationes und Auinahmen
der Kirchen-Rechnungen, derjenigen Emolumenten und Beneficien, auch
Accidentien un ebunhren, die seine Vorweser solcherhalben e!7-
en und genießen gehabt, ich ebentfalls ungehindert ertireuen
en Uhrkun  1C! ınter Unserm Königl. andzeichen und fürgedruck-
ien nsiegel Gegeben aut Nnserer Königl esidenz Christiansburg
openhagen den Januariıl 17409 Friderich

Am Januar sind die Schreiben 1n Göttingen angekommen. Noch
an emselben Tage chrieb oshe1im den däniıschen Staatsminister
Johann Sig1ismund Schulin, einen Pastorensohn aus Unterfranken 13)

„Mit der eutigen ost ist mMIr heistehendes Schreiben eingelietert
worden. o wohl UUuUSs dem Siegel, als ON einem miteingelaufenen
Schreiben Sr Excell des Geheimden ales VO  - erckenthin 14) abe
ıch ersehen, daß VO.  _ Hoch- und Wohlgeb. Excellence erkomme
und den Königlichen Ruf mich der höchsten geistlichen ur In
den Herzogtumern Schlesw1g un Olstienimn INn sıch Das ersiere
würde mich bewogen aDen, das Schreiben mit der höchsten rerble-
I[ung brechen und als eın hbesonderes Zeichen der N: mich

lesen: Jlein das andere hat mich zurücke gehalten, dieses unler-
nehmen Ich habe hbereıts VOTLT vier Wochen des VO  In erckenthin
Excell berichtet, daß ich Urci wichtige Ursachen abgehalten wurde, den
Königlichen allergnädigsten Rut anzunehmen: Und diese Isachen
en ich VO  > der eit mehr vergrößert als vermindert. er abe
ich meilner allerunterthänigsten TIUr! des Königs Maje-
stat gemd erachntertT, mMIr kein ecC über dieses gnädige Telben un
die inlagen desselben NZUMESSEN, sondern ungelesen miıt der de-
mutigsten Danksagung zurück senden. Man uüber dieses, wenn

12) Gedruckt iın der Systematischefi ammlung der für die Herzogtümer chles-
W1G un!: Oolstieiın erlassenen Verordnungen und Verfügungen, Band
Seiten 1D 147

18) Geb Prichsenstadt 18 1694, gest. openhagen 1750; vgl
ans biografisk Leksiıkon V X I® 1941), 307.— 400

14) Christian August V, Berckentin, geb Mecklenburg 1694, gest
openhagen 1758; vgl ansk biografisk eksıkon 11* 1933), 414 - 415
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ıch eroline hätte, die Mutmaßung VO.  > MIr schöpfen können,; daß
ich dıe Zeichen der Königlichen Gnade andern gewlesen und mMIr da-
durch eın Ansehen gemacht hätte 15)'.

osheim 1e Kanzler der Georgia Augusta, bis der schwerkranke
Mann eptember 1755 Siar 16) Conradis Nachfolger in Rendsburg
wurde Februar 1749 Jeremias I1ed/! Reuß

Marıa Sophia Friederike Struensee, eine Enkelıin des
Generalsuperintendenten Adam Struensee

VO  - TIThomas Otto chelis in Rendsburg
Das Trauregister der Rendsburger Christ-Kirche vermerkt 1781 (No26) die Trauung des Pastors Johann Gottfifried Wiıtt 1n Morsum aut

Sylt mit Maria Sophla Friederike Struensee, welche der Generalsuper-intendent Adam Struensee ın seiner Wohnung der Ecke des Parade-
platzes und der Königinstraße Vvollzog Der Brautigam, Sohn eines
Drechslers ın Husum, Wäal VO  — Amanuensis bei seiner
Magnificenz gEWESECNH. ort hat sS1e also kennen gelernt, sS1e Wäl, wıe
WIT noch sehen werden, 1Ne Enkelin des Generalsuperintendenten. Nach
kurzer Ehe ist sS1e ın Morsum ugust 1787 gestorben Ihre
Multter Wäar die äalteste Tochter (* 10:4, 1733 Brandenburg
4: 8; 1768} VO  - Adam Struensee, der damals Pastor St Moritz iın

WOAäaIl. Seit 1753 Wäarlr S1e mit Samuel Struensee verheiratet (* Tan-
denburg * ehd. 1 der 1754 Superintendent un
Oberpfarrer St ar In seiner V aterstadt wurde. Als die Toch-
ter 1771 Vollwaise geworden WAäTl, hat S1Ee ihre Großeltern 1n Rendsburgbesucht oder ist ihnen  - geZOgenN Man hat NU.  H behauptet, der
Brandenburger Superintendent sel ein Bruder des Rendsburger General-

15) Der T1e chließt mit dem Wunsche, daß bald gelingen mOge, diesen
Ruf einen würdigeren, als bin, abgehen lassen“ und den usdrücken
der Ehrerbietung für den mpfänger des Briefes

16) Bei Mosheims ode ieß die andsmannschaft der olsaten 1n Göttingen
3801 Irauergedicht drucken Ratjen, d, K 5)' S1ie 41 Mitglieder, da-
runter 2 Chleswiger, Lübecker unı aQus uun

Vgl diese Zeitschrift, 11 (1952), 130
Arends IL, 374 SChOoN 0A1 1787 heiratete Magdalene Oroihea

Sophie Laurop aus Bredstedt, 1812 deren wesitier W iıilhelmine agdalene
Sophie Laurop

1769 Wäar sie noch nicht dort. In der Volkszählungsliste VonNn 1769 el
mit einem unfreiwilligen Wiıtz

®  der Herr General Sup Struensee (4)
dessen amanuensis (1)
de SSsSen Informator (1)
Dienstboten (4)


